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Alired LOHMÜLLER, Das Reichssti Ursberg Von den nfängen 5273 his
ZU: Jahre 1802 Miıt einem Anhang Von der Sakularısation bıs ZUTr

ründung VOoN ‘Neu-Ursberg' im TE 854 Anton nrad-Ver-
lag, D-/79 Weißenhorn 198/, Format 24C 3372 Seıten, darın
140 Abbildungen, Leinen mıt Schutzumschlag, 56,00
Es ist eine Freude, dieses gul ausgestalttete Buch durchzublaättern!

Dıieser erste INATrTuC beruht auf der der Bebilderung und auf der
1e€ der afgebildeten Motive: 1Da wechseln kleine Siegelfotos in
schwarz-weıiß mıt ogroßen arbıgen Portraits Von ropsten und en;
ganzseitige Urkundenfaksımiles mıt Farbaufnahmen A4us dem Kırchen-
und Klosterbereich SsSOWle VO  —; den hemals inkorporierten Kırchen
Ite Stiche wechseln mıiıt Landkarten, Votivtafeln, Buchtiteln, TaDste1l-
NCH, Landschaftsfotos, geographischen Skızzen, Grundrißzeichnungen
und vielen mehr. on der Schutzumschlag begeistert: Der 1te ist
recht eın den oberen and gerückt, den 1C ganz auf dıe in
Vogelflugperspektive dargestellte Klosteransıcht VO re 734
lenken
Daß be1 den Abbildungen miıtunter das eıne oder andere weniıger

gefällt, ist dem Rezensenten verzeihen, der sıch ZU e1Sspie Seıite
195 für das arbiotoO der Kırchenfassade nıcht SOIC ungünstige chat-
ten gewünscht hätte Bel der Abbildung Nr 136 (sıe ist hne Seitenzäh-
lung zwıschen Seıite 320 und 321 eingefügt, während dıe 1l-
dungsseıten durchpagınıert SIN ist ber und dem appen och
der Rest einer Textzeıle Aaus jener alten Handschrı stehengeblieben,
welcher das appen entnommen ist; das wirkt unschön, auch Wenn
vielleicht verdeutlichen soll, daß das dargestellte appen AaUus einer
Handschrı stammt Die Abbildungen Nr 96 und 9’7 sınd wechselseıtig
vertauscht.
Die Textdarstellung beginnt ach der Eınleitung, in welcher dıie

Quellen für dieses Werk genannt werden, mıt eıner Kurzübersicht ber
dıe Klostergeschichte Von 125 bıs ZUTr Sakularısatıion Dezember
802 und ber dıe anschließenden Jahrzehnte bıs ZU r 884
Dieses Jahr 884 brachte den entschiedenden Einschnitt In dıe NECUEIC
Geschichte rsbergs Der Benefiziat Dominikus Rıngeıisen erwarb dıe
Klostergebäude und errichtete ort mıt eıner eigens azu gegründeten
Schwesternkongregatıiıon eın Hılfswerk für Behinderte, das heute eiwa
2000 Personen eine Heıimstätte bietet. ber «Dominıkus Rıngeisen und
sein erk» erschıen 984 Von Gert Iröger im Selbstverlag der St
Josefskongregation Ursberg eiıne eıgene Darstellung, daß sıch Loh-
mulhler 1er auf dıe re bıs 884 beschränken ann
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ach der Kurzuübersicht O1g Von Seıte 15 bIs 207 dıe Klosterge-schichte in chronologischer Aufzählung er bekannten Ere1ign1isse,gegliedert ach den Regierungszeiten der Propste DZw ab 1360/65 der
bte Hıeran schlıe sıch eıne Eınzeldarstellunbg der für Ursbergrelevanten Ereijgnisse für dıe Zeıt VO 15 Dezember 802 bIs ZU
re 884 Insgesamt 143 Anmerkungen (überwiegen Quellen-und Lıteraturhinweılse) auf den Seıiten 233 bıs 248 belegen dıe Aussagender Eınleitung und der detaillıerten Chronologie. Die nachträglıcgefertigte Anmerkung 302a hatte ohl ohne weiıteres nach Nr 302
eingereiht werden können als achtrag den Schluß kom-
IN  S
Von Seite 249 bıs 320 folgen Übersichtstafeln mıt den Namen und

Daten der Pröpste, Abte, Pfarrer: der Ursberger Güuüter und Weıingüter,Maße, Gewichte und Munzen und außerdem zusammenfassende Dar-
stellungen einzelner Sachbereicher, WIe eiwa dıe Ursberger appen-und Siegelentwicklung, dıe Ursberger Schutzvogtel, die Genealogie der
Gründerfamilie, dıe Klosterschule, die höheren tudien 1in Ursberg und
dıe Geschichte der Ursberger Volksschule Der langere, ausgezeichneteBeıtrag ber dıe Ursberger Bıbliothek (Geschichte, Bestand, and-schriften und Schriftsteller) auf den Seiten 2FE bis 297 sprengt den
Rahmen der Kurzübersichten des Anhangs Er ist, WIeE der Autor Seıite
297 mitteılt, bereıts 976 erschıenen, wobe!l se1n Schlußsatz — und
ann mıt wen1igen Überarbeitungen hıer übernommen werden» ohl als
Mitteijlung den Verlag gedacht Wäl, nıcht aber für den ruck Eın

den SC des erkes
kombiniertes Trts- und Sachregister SOWIEe ein Personenregister bilden
ochte der INAruc uUurc die erireuliıche reiche Ausstattung

mıt Abbildungen gepragt se1n, enttäuscht auch der Textteil nıcht
Wer spezıielle Bereiche sucht, der kommt mıiıt dem Sachregister gul
zurecht: Wer sıch in dıe Klostergeschichte einlesen will, der braucht
nıcht systematisch vorzugehen un: e1Im PE 178 anzufangen.
Gerade der Darstellungsstil der Chronik ermöglıcht das kursorische
Lesen; und WeT ırgendwo zwıischen den Bıldern mıt dem Lesen beginnt,
der wırd schon bald einen umfassenden INATrTuC Von der Bedeutung
bekommen, dıe dieses Kloster naturlıch in erster Linie für dıie Bevolke-
Iung 1n seinem geographischen Umkreıis hatte, aber auch se1in
ber dıe Beziehungen der Praämonstratenserklöster untereinander. Man
achte €e1 ZU e1spie. auf das, Was 1mM 15 und S Jahrhundert ZUT

Urc das Kloster Schläg]l in Oberösterreich gesagtl wırd. uch dıe
Bau- und Kunstgeschichte kommt genügen Wort, 1Ur sSind dıe
Betreffe be1 der analıstıschen der Darstellung jeweıls mıt des
Sachregisters aufzuspüren. €es in em ıst eine gelungene Gesamt-
konzeption, dıe INan den Verfasser und den Verlag beneiden ann
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